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Einleitung

Was Sie in diesem Buch lernen

Dieses Buch vermittelt Ihnen Power-User-Techniken der erfolgreichsten Produ-
zenten der Welt. So können Sie selbst in kleinen Studios und mit geringem Bud-
get Abmischungen erzielen, die Veröffentlichungsqualität haben. Mit denselben
Methoden habe ich auf handelsüblichem Equipment in verschiedenen Home-,
Projekt- und Schulstudios Dutzende von Mixbearbeitungen für die beliebte Reihe
»Mix Rescue« des Magazins Sound On Sound durchgeführt. 

Auf www.soundonsound.com finden Sie Vorher-Nachher-Versionen, bei denen ein
Unterschied wie Tag und Nacht besteht. In diesem Ratgeber zeige ich Ihnen, wie
auch Sie es schaffen, einen Mix vollständig zu verwandeln.

Was Sie nicht lernen werden

Dieses Buch wird Ihnen nicht beibringen, wie Sie das Studio-Equipment eines
bestimmten Herstellers bedienen – dafür gibt es schließlich Gerätehandbücher.
Die Informationen hier sind bewusst »plattformneutral« gehalten, sodass Sie Nut-
zen daraus ziehen können, ganz gleich ob Sie mit Cubase, Digital Performer, Live,
Logic, Pro Tools, Reaper, Reason, Sonar oder irgendeiner anderen Softwareplatt-
form arbeiten. Und obwohl ich davon ausgegangen bin, dass die Mehrheit der kos-
tenbewussten Tontechniker heutzutage längst mit Software arbeitet, gelten meine
Hinweise ebenso für Hardware-Setups. Dann werden Sie aber noch ein oder zwei
Patchkabel benötigen. Tatsächlich liegt mein eigener Hintergrund in Umgebun-
gen ohne Computer, deshalb weiß ich aus Erfahrung, dass dort gleich gute Ergeb-
nisse erzielbar sind.

Was Sie bereits wissen sollten

Obwohl ich mein Bestes getan habe, dieses Buch auch für Studioneulinge ver-
ständlich zu schreiben, gibt es doch grundlegendes Hintergrundwissen, das Sie
verstehen müssen, um das Beste aus dem herauszuholen, über das ich hier
schreibe. Insbesondere gehe ich davon aus, dass Sie

� bereits Kenntnisse über wesentliche physikalische Grundlagen, Messung und
Schallwahrnehmung haben,
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� eine Vorstellung von den Hauptschritten des Vorgehens bei Mehrspurproduk-
tionen haben und

� die zentralen funktionalen Bausteine von Hardware- und Software-Studios
identifizieren können.

Viele moderne Musiker haben dieses ganze Zeugs bereits verinnerlicht, ohne es
zu wissen, indem sie ganz einfach mit anderen gleichgesinnten Leuten in Kontakt
gekommen sind und die Aktivitäten ihrer Lieblingskünstler verfolgt haben. Falls
Sie dennoch meinen, dass Sie vom kurzen Auffrischen dieser Dinge profitieren
könnten oder klären möchten, wie ich einen bestimmten zentralen, technischen
Begriff nutze, dann werfen Sie einen Blick in Anhang A, in dem ich Ihnen eine
komprimierte Übersicht über dieses Material bereitstelle.

Wie Sie dieses Buch benutzen

Weil dieses Buch speziell als Schritt-für-Schritt-Leitfaden entworfen wurde, erzielen
Sie die besten Ergebnisse, wenn Sie es von Anfang bis Ende durcharbeiten. Viele
Abschnitte weiter hinten in diesem Buch beruhen auf Themen, die in vorhergehen-
den Kapiteln behandelt wurden, sodass einige der behandelten Aspekte keinen rich-
tigen Sinn ergeben, wenn Sie nur kurz in sie eintauchen und dann schnell wieder
rausspringen. Innerhalb der Kapitel gibt es verschiedene Kästen. Die Kästen mit
dem Pfeilsymbol beinhalten Technik-Hinweise, während die Kästen mit dem Zeige-
finger hilfreiche Praxis-Tipps geben. Am Ende jedes Kapitels gibt es einen Abschnitt
»Zusammenfassung«, in dem Sie die wichtigsten »Geheimnisse« des jeweiligen
Kapitels rekapitulieren können, bevor Sie weiter voranschreiten. Darunter befindet
sich der Abschnitt »To-do«, in dem praktische Aufgaben zum Vertiefen Ihres Ver-
ständnisses des jeweiligen Kapitels vorgeschlagen werden. Diese können auch als
Studienaufgaben in einem eher formalen Bildungsrahmen dienen. Der Kasten
»Web-Ressourcen« führt zu einer separaten (englischsprachigen) Webseite, die eine
umfangreiche Auswahl von Links zum Thema sowie Multimediadateien enthält, die
für Lernzwecke frei verwendet werden dürfen.

Dieses Buch basiert auf meinen eigenen breitgefächerten Recherchen über die Stu-
diopraxis von mehr als 160 weltberühmten Tontechnikern, gestützt auf mehr als 5
Millionen Wörter umfassende Interviews aus erster Hand. Der Text beinhaltet des-
halb Hunderte von Zitaten dieser Überflieger. Wenn Sie den Namen von jeman-
dem nicht kennen, schauen Sie in Anhang B nach, um eine Vorstellung von den
hochkarätigsten Platten zu bekommen, an denen derjenige mitgewirkt hat – einige
von ihnen werden Sie mit ziemlicher Sicherheit schon einmal gehört haben! Falls
Sie irgendeines der Zitate im ursprünglichen Kontext lesen möchten (was ich
wärmstens empfehle), folgen Sie der betreffenden kleinen hochgestellten Zahl zu
Anhang C, in dem es die vollständigen Literaturangaben für die Zitate gibt. Und zu
guter Letzt: Falls Sie weitere Fragen oder Anregungen haben, zögern Sie nicht, mir
eine E-Mail an ms@cambridge-mt.com zu schreiben (bitte auf Englisch).
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Teil I 
Hören und Abhören

In diesem Teil:

� Kapitel 1
Nahfeldmonitore verwenden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

� Kapitel 2
Ergänzendes Monitoring. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57

� Kapitel 3
Schadensbegrenzung im Bassbereich . . . . . . . . . . . 81

� Kapitel 4
Von subjektiven Eindrücken zu 
objektiven Ergebnissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93

Wenn Sie Ihre Zeit in einem kleinen Studio so richtig
verschwenden wollen, sollten Sie mit dem Mischen an-
fangen, bevor Sie überhaupt hören können, was Sie da
eigentlich tun. Ohne verlässliche Informationen darü-
ber, was mit den Audiosignalen geschieht, befinden Sie
sich im Grunde im Blindflug, und das kann ein ganz
schönes Durcheinander werden. Zunächst einmal ste-
hen Sie vor einem echt harten Kampf darum, einen Mix
hinzubekommen, der in Ihrem eigenen Studio gut
klingt. Und dann werden Sie unweigerlich feststellen,
dass einige Ihrer hart erkämpften Mixe auf anderen Wie-
dergabegeräten einfach zusammenbrechen, sodass Sie
sich verunsichert fragen werden, ob die Techniken, die
Sie gelernt haben, überhaupt nur einen Cent wert sind.
Sie werden wieder ganz am Anfang stehen, allerdings
um einige graue Haare reicher.
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